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MAGAZIN
5 Positionen Fotografie

Seit vielen Jahren hatten wir den Plan, eine Ausstellung in unserem KUNSTRAUM-Pro-
gramm als „white cube” im Format einer Broschüre einzurichten. Mit dem vorliegenden 
Magazin ist es nun vollbracht. 5 Positionen Fotografie von 5 Fotografinnen haben wir ver-
sammelt. Zugleich bekommen die Betrachter und Leserinnen einen Eindruck von sehr 
unterschiedlichen Erlebnisräumen in Hamburg/Afrika, New York/Berlin, in Deutschland, 
Island und Ägypten. In der Broschüre als Ausstellungsformat zeigen sich 22 Räume. Je 2 
Seiten bilden einen Raum, dessen Wände in unterschiedlichen Winkelöffnungen zueinan-
der gestellt werden können. Beim Blättern durchschreiten wir die Ausstellung. Beim Auf-
stellen des geöffneten Magazins entsteht eine variable Skulptur. Acht Seiten dieser Bro-
schüre öffnen jeweils eine biografische, persönliche und fotografische Dimension. Zuerst 
sind es Spiele im Licht und im Schatten und dann verdichtete Strukturen im Gestrüpp. 
Die nächsten Dimensionen sind Choreografien zwischen Bild und Tanz und „brüchige” 
Landschaften im Schwarz-Weiß-Spektrum. Zuletzt sehen wir Frauenbilder in arabischer 
Farbigkeit.

Sofia Mintre 3-9 war schon 2010 an unserer Zeitschrift AMBULANZ beteiligt mit dem 
Titelbild der 1. Ausgabe und einem Fotobeitrag in der Ausgabe Nr. 8 über die Tro-Tros, 
die Sammeltaxis in Ghana. (1)
Astrid Korntheuer 10-15 lernten wir als Stipendiatin in der Künstlerstätte Bleckede ken-
nen und stellten erstmals 2008 ihre Fotografien dem KUNSTRAUM-Publikum vor.
Auf der Suche nach einer fotografischen Position zum Tanz entdeckten wir 2016 die 
Arbeit von Franziska Strauss 17-23 zwischen Berlin und New York.
Julia Baier 24-30 war schon 2005 mit einem fotografischen Portrait des Ortes Bleckede 
(2) in unserer Nähe, bevor sie im Mai 2008 mit ihrem Reise-Beitrag aus dem Projekt „Ge-
dächtnisspuren” (3) in Tosterglope ausstellte. Mit ihrem Projekt „Der stete Tropfen” hat-
ten wir sie im Oktober 2011 in den Kunstverein Lüneburg eingeladen.
Durch den Hinweis von Julia Baier auf die geplante Publikation „SAYEDA, Frauen in 
Ägypten” (4) von Amélie Losier 32-39 wurden wir 2017 auf die in Berlin lebende Fotogra-
fin aufmerksam.

Johannes Kimstedt und Inge Luttermann sind die Initiatoren des Projektes MAGAZIN – 5 Positionen Fotografie. Johannes 

Kimstedt studierte Malerei an der Hochschule der Künste in Berlin und ist künstlerischer Leiter von KUNSTRAUM TOSTER-

GLOPE. Inge Luttermann studierte Fotografie an der Hochschule für bildende Künste Hamburg. Die langjährige Zusammen-

arbeit stammt aus dem Interesse an Fotografie aus unterschiedlichen Perspektiven – vom Dokument über das Konkrete Bild 

bis zur Inszenierung. Gemeinsame Projekte waren oder sind u.a. die Publikation Rohes Ei im Vorbeiflug (5) und die Zeitschrift 

AMBULANZ kulturell und elastisch (1).

(1) Die KUNSTRAUM-Zeitschrift AMBULANZ kulturell und elastisch erscheint seit 2010 bis zu viermal im Jahr. Sie ist vor allem 

als Plattform für unterschiedliche Formen der Kulturvermittlung gedacht. Aktuell erschien die Ausgabe Nr. 23.

(2) BLECKEDE von Julia Baier ist ein vielschichtiges Portrait einer Gemeinde. Die Publikation erschien 2005 anlässlich einer 

Ausstellung im Gerhard-Fietz-Haus in Göddingen.

(3) Gedächtnisspuren /Revisiting Memory ist eine Sammlung von „Literarisch-fotografischen Reisen in die Erinnerung”,

Beitrag von Julia Baier auf den Seiten 96 bis 112, im Verlag Matthes & Seitz Berlin, 2007.

(4) SAYEDA – Frauen in Ägypten, Women in Egypt, Femmes d’Égypte, von Amélie Losier, Nimbus Verlag, Kunst und Bücher, 

2017, Interviews und Fotografien zum Leben ägyptischer Frauen zwischen Europa und Ägypten.

(5) Rohes Ei im Vorbeiflug – AMBULANZ – Kunstvermittlungen, Eine Methode zur gemeinsamen Überraschung, Herausgeber: 

KUNSTRAUM TOSTERGLOPE, ATHENA Verlag 2013 – ein Bilder- und Rezept-Buch unterschiedlicher Ereignisse der Kunst-

vermittlung.
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Sofia Mintre
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Irgendwie Beides

Ich spielte, du spieltest mit den gleichen Dingen.

Wir träumten vom Großsein, Starksein, Schnellsein.

Die Spiel-Zeugen aus der Kindheit holen uns zurück und lassen uns erinnern.

Du riefst „Pilolo Pilolo” aus Togo –

„hinter mir und vor mir gilt nicht” antwortete ich deutsch.

Wir stehen dazwischen und zugleich mittendrin.

Sie sehen sich die Bilder an,

denken vielleicht an Afrika,

die schönen Farben und diese Fantasie faszinieren.

Wir sind in Hamburg,

lesen die Bilder in den Köpfen,

kopieren die Attribute und bedienen die Gewohnheiten.

Meine Heimat ist heute kein Ort mehr,

es sind vielmehr die Gemeinsamkeiten,

die uns verbinden.

Sofia Mintre, Hamburg, 2016
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„Gestrüpp”, 2016, weißer Scherenschnitt vor Strukturzeichnung, 123,5 cm x 98,5 cm

Ihre Arbeiten – ob Fotografien oder auf Fotografien basie-

rende Scherenschnitte – beschäftigen sich mit Chaos oder dem 

Neuordnen von dreidimensionalen Räumen auf der Fläche. Sie 

loten die Grenzen aus zwischen Abstraktion und Gegenständ-

lichkeit, die der Fotografie bereits per se eigen ist. Zudem un-

tersuchen sie den kulturellen Stellenwert von Landschaft und 

Natur. Das Gestrüpp ist zentrales Thema in Korntheuers Arbei-

ten: sowohl das natürlich gewachsene, oft wenig beachtete 

Durcheinander abseits von „ordentlichen” Bäumen, als auch 

das gesellschaftlich konstruierte Durcheinander, das bei näherer 

Betrachtung trotzdem auch einer eigenen Ordnung unterliegt.

Astrid Korntheuer
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„New Pictures from Old Wimmelwummel 1 und 2”, 2015, C-Print, 80 cm x 100 cm
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Schwarz-weiß Studien 1, 2, 3, und 4“, 2015, C-Print, 60 cm x 90 cm
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Bei der Auseinandersetzung mit dem Thema Tanz wollte ich  

versuchen, Klischees fernzubleiben und zu zeigen, wie es sich 

anfühlt, sein Innerstes über den Körper nach außen zu kehren. 

Ich sehe es als essentielles Ausdrucksmittel an, das wir aber 

fast komplett verlernt haben zu nutzen. Wir zweifeln an uns 

selbst, wenn wir keine Worte finden. Tanz steht für die Einheit 

von körperlichem, geistigem und seelischem Zustand; die 

Fähigkeit und Notwendigkeit, über andere Wege zu kommu-

nizieren, als die verbale Sprache; Dinge erfahren zu wollen, die 

einem die bloße Kopfarbeit verwehrt und durch das Spüren 

von sich selbst Empathie zu entwickeln.

Ich wollte darüber hinaus erforschen, wie ein Leben aussieht, 

das sich dem vollständig widmet mit allem, was damit ein-

hergeht.

Franziska Strauss
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